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Deutſchland. 


8 Berlin, 15. März. In Folge des Kai- 

ſermordes in St. Petersburg ſollen nach einigen 
Blättern auch hier Erwägungen polizeilicher Art 
über zu greifende Maßregeln ſtattgefunden haben. 
Ich kann in dieſer Beziehung mittheilen, daß an 
keiner Stelle Konſequenzen der in Rede ſtehenden 
Richtung an das Petersburger Ereigniß geknüpft 
worden ſind. Unſere Zuſtände ſind glücklicherweiſe 
noch nicht ſolcher Art, und was an Vorſichtsmaß-⸗ 
regeln in dieſer Beziehung möglich iſt, iſt ſowohl 
durch die Geſetzgebung als durch die Wachſamkeit 
der Verwaltung ſchon vorhanden. 

Die achte ordentliche General - Verſammlung 
der Mitglieder der Lebensverſicherungs-Anſtalt für 
die Armee und Marine iſt auf den 9. April fet- 
geſetzt worden, und es ſteht auf der Tagesordnung 
derſelben die Vorlage des achten Rechenſchaftsbe- 
richts der Anſtalt für 1880 und Ertheilung der 
Decharge. 

Mit dem 1. April d. J. werden Eifenbahn- 
Direktionen der Staatsverwaltung beſtehen in Ber— 
lin, Bromberg, Magdeburg, Hannover, Frank 
furt a. M., Köln für rechtsrheiniſche und Köln 
für linsrheiniſche Bahnen und die als Baubehörde 
der Berliner Stadteiſenbahn fungirende Direktion 
in Berlin. Außerdem treten in Elberfeld und 
Breslau königl. Direktionen der für Rechnungen 
von Privat-Geſellſchaften verwalteten Eiſenbahnen 
in Funktion. 

In der Bundesrathsſitzung vom 5. März 


Danzig der preußiſche Land⸗ 
gerichtspräſiden Schumann in Danzig und für 
eine vakante Stelle in Disziplinarhof in Leipzig 
der Reichsgerichtsrath Kienitz gewählt. f 

Berlin, 16. März. Ueber den neuen Czaren 
5 weiß das „Wiener Tageblatt“ Folgendes zu be— 
richten: 

Czar Alexander III. hat eine wahrhaft be- 
ſtechende äußere Erſcheinung: eine Hünengeſtalt 
von 6 Fuß Höhe mit mächtigem Körperbau, und 
I wenn auch ein wenig zum Embonpoint hinneigend, 
von großer Elaſtizität und Agilität. Auf den 
breiten Schultern figt ein männlich ſchöner Kopf 
mit ſcharfgeſchnittenem, faſt klaſſiſch zu nennenden 
Profil. In dem geſundheitsſriſchen, von hellblon— 
dem, bis an die Bruſt reichenden Vollbart um- 
rahmten Antlitz, aus dem ein Paar großer blauer 
Augen blicken, finden wir nicht einen Zug von 
der Phyſiognomie ſeines Vaters, bei dem, einem 
Ausſpruche Herzens zufolge, „die Koſakennatur auf 
Sehweite ſchon zum Ausdrucke gelangte“. Der 
neue Zar ſchaut mehr in den nordiſch-germaniſchen, 
oder eigentlich in den ſkandinaviſchen Typus hin⸗ 
ein. In ſeinen Jünglingsjahren zeigte er eine 
frappante Aehnlichkeit mit ſeiner im Vorjahre ver- 
ſtorbenen Mutter. 5 
1 . Czar Alexander III. gilt als einer der beſten 
Reiter des ruſſiſchen Heeres und er ſetzte förmlich 
eine Force darin, bei feierlichen Aufzügen, wenn 

er als Groß-Attaman der Tſcherkeſſen die ivregu- 

läre, dem kaiſerlichen Hofſtaate beigegebene Kaval- 
lerie vorzuführen hatte, an der Spitze dieſes Rei- 
En tergeſchwaders im tollſten Tempo ventre-A-terre 
f vor ſeinen kaiſerlichen Vater hinzuſprengen. Ein- 
mal bei einer Revue zu Zarskoje Selo wäre er 
bei ſolch' einem Reiterſtückchen faſt verunglückt. 
N Sein Pferd ſcheute und der Thronfolger lief, da 
Hl: er in den Steigbügeln hängen blieb, Gefahr, von 


2 


— dem wilden Thiere zu Tode geſchleift zu werden, 
A aber er klammerte ſich mit ſchier übermenſchlicher 
5 Kraft an die Mähne feſt, und es gelang ihm, ſich 


{ unter den Hurrahrufen der Menge wieder in den 
Sattel zu heben. > 

Dem neuen Czaren war es in feiner, Lauf⸗ 
bahn nicht vergönnt, kriegeriſche Lorbeeren einzu- 
heimſen. Obzwar er in der ruſſiſch-türkiſchen 
Kampagne an der Spitze eines aus drei Armee 
korps zuſammengeſetzten Heeres ſtand und ſeitens 
des Armee-Oberkommandos alle möglichen Verſuche 
gemacht wurden, dem damaligen Großfürſten-Thron⸗ 
folger eine hervorragende Rolle zuzuweiſen, ſo war 
theils durch fehlerhafte Dispoſitlonen, ſowie durch 
die Ungunſt der Lage jenes Korps zu einer mehr 
defenſiven als offenſſven Haltung gezwungen. Nur 
Ze im Anfange des Feldzuges nahm der Czarewitſch 
b einen Anlauf, durch ein raſches Vorgehen gegen 
das bulgariſche Feſtungsviereck die unter deſſen 

Mauern lagernden türkiſchen Armeen zu zer- 
ſpiengen. 
12 3 . 
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Aber dies bekam ihm ſehr übel. Als näm- 
lich nach dem Gefechte von Popkoi die Koſaken⸗ 
vorhut den Lom überſchritt und ſich, nordwärts 
ziehend, zwiſchen Rasgrad und Ruſtſchuk zu zwän⸗ 
gen ſuchte, betheiligte ſich der Großfürſt an dieſer 
Expedition. Unter dem Schutze einiger Eskadre⸗ 
nen und zweier Infanterie-Bataillone lagerte der 
Großfürſt bei Kadiköi, als durch ein konzentriſches 
Vorgehen zweier türkiſcher Kolonnen, deren erſte 
von dem Reiterführer Fuad Paſcha, die andere, 
und zwar die Ausfallstruppe der Ruſtſchuker Garni- 
ſon, von dem Admiral Delamer Paſcha befehligt 
wurde, es gelang, die ſchwachen Truppen des Groß- 
fürſten zu iſoliren und in der Nacht vom 28. auf 
den 29. Juli wurde ein Ueberfall ausgeführt, wel⸗ 
cher bei dem mangelhaft von den Ruſſen gehand- 
habten Sicherungsdienſt vollftändig gelang. Der 
Prinz, aus dem Schlafe aufgeſchreckt, hatte nur 
Zeit, ſich raſch in ſeine Kleider zu werfen und 
unter dem ſchützenden Mantel der Nacht gelang 
es ihm zu entfliehen. Die Tſcherkeſſen jagten den 
Flüchtigen nach und mehr als einer der Konvois 
wurde von ihren Kugeln niedergeſtreckt. Erſt jen- 
ſeits des Lom gelangte dieſer Rückzug zum Stehen, 
ohne daß ein weiterer Unfall zu beklagen geweſen 
wäre. Nur das ganze Gepäck, darunter eine Jagd- 
Equipage, das reiche Silbergeſchirr, wurden eine 
Beute der Sieger. 

Nach der Affaire von Kadiköi gingen die 
Baſchibozuks mit dieſen erbeuteten Trophäen fürm- 
lich hauſiren, und der Schreiber dieſer Zeilen, der 
damals auf dem dortigen Kriegsſchauplatze weilte, 
erſtand von einem Tſcherkeſſenführer Namens 


Schefket Tſchauſch einen ſchönen Samovar, der 


mit dem ruſſiſchen Doppelaar und den Initialen 
des jetzigen Zaren geſchmückt war, um den Preis 
von zwanzig Papierpiaſtern und eines Ertrahono- 
rars, eines Päckchens Tabak. Auch eine Schatulle 
mit Ordensdekorationen wurde damals erobert, und 
die Baſchibozuks waren überglücklich, ſich mit den 
ſchönen, glitzernden Dingerchen putzen zu können. 
Auch ſonſt war der neue Zar nicht glücklich. Kara 
Haſſanköi, Kacelſewo, Elena find gerade nicht zu 
Ruhmesetappen für ihn geworden. 


— Die heute hier eingetroffenen ruſſiſchen 
Zeitungen enthalten über die Ermordung des Kai- 
ſers weſentlich dieſelben Berichte, welche uns durch 
die telegraphiſchen Depeſchen bekannt geworden 
find. Irgendwelche beſondere Einzelheiten zur beſ— 
ſeren Klarſtellung des Vorganges ſind darin nicht 
enthalten. In Beurtheilung des Ereigniſſes wei⸗ 
chen die Petersburger Blätter von einander ab. 
Während die einen gur ihrem Schmerze Ausdruck 
geben und ſich in Klagen über den Verluſt des 
geliebten Zaren ergehen, behalten andere ihre Faſ— 
ſung und ſuchen ſich und ihren Leſern die nächſten 
Folgen des erſchütternden Ereigniſſes zu vergegen⸗ 
wärtigen. Sehr ruhig beurtheilt der irft ſeit Ja- 
nuar d. J. erſcheinende und ſehr gute Beziehun⸗ 
gen unterhaltende „Porjadok“ (die Ordnung) die 
Lage. Er ſchreibt: A 

Nach einem Ereigniß, wie das erlebte, bedarf 
es großer Selbſtbeherrſchung zur Unterdrückung der 
überwältigenden Gefühle, um in dem Moment all- 
gemeiner furchtbarer Erregung ein Wort der Be— 
ruhigung zu ſprechen. Es iſt ſchwer, gegenwärtig 
die ganze Wucht dieſes Ereigniſſes für alle die⸗ 
jenigen zu ermeſſen, welche das Schicksal zu feinen 
Zeitgenoſſen gemacht hat. Es iſt Sache der Ge— 
ſchichte, den Zuſammenhang der Gegenwart mit 
der Vergangenhett feſtzuſtellen; den Zeitgenoſſen 
liegt es ob, in der Gegenwart die Bürgſchaft für 
die Zukunft aufzuſuchen. Dieſe Zukunft iſt nicht 
etwa unſere perſönliche, ſondern die eines viele 
Millionen zählenden Volkes; feine jahrhundert⸗ 
lange Arbeit hat den Staat geſchaffen; dieſem 
Staat und dem Volke, welches ihn geſchaffen, muß 
der erſte Gedanke gelten in einer Zeit, in welcher 
die Vergangenheit der Zukunft ihr Erbtheil hinter⸗ 
läßt: das Begonnene zu vollenden und das noch 
Auszuführende zu beginnen. Der neue Lenker 
Rußlands wird in ihm viele unbeachtete Kräfte 
finden, welche ihn dicht umringen in Liebe zu ihm 
und Ergebenheit für unſer aller Vaterland, wenn 
die höchſte Gewalt mannhaft und ohne Schwanken 
ihr Volk den Weg der Wahrheit, des Friedens, 
der Freiheit führt. Der Wille Gottes hat ſich 
vollzogen, wir muſſen uns ihm beugen und ohne 
einen vergeblichen Kampf mit dem Geſchick alle 
unſere Sorge darauf richten, für die Zukunft ein 
ſicheres Fundament zu gründen. 


Die „Molwa“ giebt der Hoffnung Ausdruck, 
daß der vom heimgegangenen Kaiſer geſtreute Same 
unter der fürſorglichen Hand Alexander's III. auf- 
gehen, der Baum der Freiheit üppige Blüthen trei⸗ 
ben und unter dem Schatten deſſelben das Glück 
des Volkes erblühen werde. 

Petersburg, 16. März. Die Ueber⸗ 
führung der Leiche des verſtorbenen Kaiſers aus 
dem Winterpalais nach der Peter-Pauls-Kathedrale 
wird am 18. d. M. ſtattfinden. — Die Ernen- 
nung des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch 
zum Kommandanten der Truppen des Gardekorps 
und der Truppen des Petersburger Militär- Bezir- 
kes erfolgte durch einen kaiſerlichen Ukas vom 14. 
d. M. Der Kaiſer gedenkt in dieſem Ukas zu- 
gleich feiner in den Reihen dieſer Truppen ver- 
brachten Zeit und ſpricht denſelben für ihre eifrige 
Pflichterfüllung und ihre Treue ſeinen Dank aus. 
In Bezug auf den verhafteten Ruſſakoff ſtellt ſich 
heraus, daß derſelbe ſchon früher wegen nihiliſti⸗ 
ſcher Umtriebe in Unterſuchung war. 

— Die heutige „Provinzial-Korreſpondenz“ 
bringt einen Artikel über das Hinſcheiden des 
Kaiſers Alexander, deſſen bedeutſamer Schluß wie 
folgt lautet: 

„Das erſte Ziel der revolutionären Partei in 
Rußland iſt nun erreicht, um ſo mehr wird ihre 
teufliſche Begier ermuthigt ſein: den Nachfolger 
des hingeſchiedenen Kaiſers erwartet eine ſchwere 
Laſt und eine verantwortungsvolle Aufgabe, von 
deren glücklicher Löſung die Ruhe Rußlands, viel⸗ 
leicht die Ruhe Europas abhängt. Unter der Re⸗ 
gierung des Kaiſers Alexander II. herrſchte ein 
friedliches freundſchaftliches Einvernehmen zwi 
Preußen⸗Deutſchland und Rußland. Dieſes Ver- 
häliniß war die rundlage, auf welcher ſich die 
Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
nach den großen Ereigniſſen der ſechsziger Jahre 
und ſomit das Dreikaiſerbündniß aufbauen konnte. 
Lange bildete der Bund der drei Kaiſermächte den 
Ruhe- und Stützpunkt der curopäiſchen Geſammt⸗ 
politik. Kaiſer Alexander hat auch in dieſer Be- 
ziehung den in der Bevölkerung gährenden revo— 
lutionären Kräften, die ibn von jener Politik ab- 
zuziehen trachteten, widerſtanden und an der Ber- 
folgung ihrer Beſtrebungen zu hindern gewußt. 
Möge es feinem Nachfolger, der den Thron ſeiner 
Väter als Kaiſer Alexander III. beſtiegen hat, in 
gleicher Weiſe beſchieden ſein, den ungezähmten 
Kräften, welche Rußland auf abenteuerliche Wege 
führen wollen, mit dauerndem Erfolg entgegenzu- 
treten; möge es ihm aber auch gelingen, die gu- 
ten Kräfte der Nation um ſich zu ſchaaren, um 
Rußland auch vor den Gefahren zu ſchützen, die 
ihm im Innern drohen! Deutſchland wird dem 
heimgegangenen edlen Fürſten ein herzliches, ehren⸗ 
des Andenken widmen; es begrüßt ſeinen Sohn, 
den jetzigen Kaiſer, mit dem aufrichtigen Ver- 
trauen, daß auch er die Ueberlieferungen ſeiner 
Ahnen treu pflegen und den Werth einer ernſten 
Freundſchaft mit Deutſchland wahrhaft würdigen 
werde.“ 

— Die Abreiſe des Kronprinzen nach 
Petersburg, die auf heute 2 Uhr Mittags feitge- 
ſetzt war, iſt in letzter Stunde wieder ver⸗ 
ſchoben worden. 

— Zum Schluß dieſer Woche erwartet man 
ſchreibt das „B. Tgbl.“, daß die Steuervorlagen, 
Brau-, Börjen- und Wehrſteuer, von der Regie 
rung eingebracht werden. Ihre erſte Berathung 
ſteht dann für die nächſte Woche aus. Da aber 
vorausſichtlich, zumal die Brauſteuer, auf energi- 
ſchen Widerſtand ſtoßen wird, dürfte, — ſo we⸗ 
nigſtens urtheilt man heute in Abgeordnetenkrei- 
fen, — der Anlaß für die Auflöfung des Reichs- 
tages gegeben ſein. 

— Die kühle Aufnahme, welche die Pariſer 
Münzkonferenz in Deutſchland, namentlich in den 
Verhandlungen des Reichstages fand, hat in Paris 
betroffen und verſtimmt. Man hatte ſich anſchei⸗ 
nend einer ganz anderen Stimmung gegenüber ge- 
glaubt; ſelbſt der Gedanke, die Konferenz fallen 
zu laſſen, ſcheint einen Augenblick aufgetaucht zu 
ſein, namentlich da England feine ablehnende Hal- 
tung noch entſchiedener markirt hatte. Daß übri- 
gens die Haltung und Erklärung Deutſchlands mit 
England vorher konzertirt war, wird von unter- 
richteter Seite als poſitiv unrichtig bezeichnet. 
Auch die „N. A. Ztg.“ vernimmt, man ſei in 
den Vereinigten Staaten von Amerika durch die 
Nachricht beunruhigt, daß Deutſchland Bedenken 
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in Betreff der Pariſer Münzkonferenz habe. Man 
hat dieſe Bedenken damit in Zuſammenhang ge- 
bracht, daß Deutſchland über Zweck und Abſicht 
der Konferenz in Zweifel ſei. Mit Bezug. bier- 
auf wird von Amerika aus wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Konferenz die Frage lediglich 
srörtern, durch Beſchlußfaſſung aber Niem nd bin⸗ 
den ſoll. 

— Aus London vom 14. ſchreibt man der 
„Nat. Ztg.“: 

In der tuneſiſchen Frage ſteht, wie ich von 
wohlinformirter Seite höre und auch der engliſchen 
Regierung bekannt iſt, die deutſche Diplomatie er⸗ 
ſichtlich auf Seiten Frankreichs und erkennt in den 
ſchwebenden Angelegenheiten die Gerechtigkeit von 
franzöſiſcher Seite erhobener Anſprüche an. Die 
deutſche Diplomatie bekundet damit die Aufrichtig⸗ 
keit der Geſinnungen, welche die deutſche Regle⸗ 
rung Frankreich entgegenbringt. Auf der anderen 
Seite iſt man hier der Anſicht, daß Deutſchland 
geneigt iſt, allen franzöſiſchen Beſtrebungen Vorſchub 
zu leiſten, die ein Verbeißen der franzöſiſchen Po⸗ 
litik in Revanchegedanken ausſchließen. Der Er- 
panſionskraft Frankreichs alle Ventile zu verſchlie⸗ 
ßen, iſt ein Fehler, den die deutſche Diplomatie 
durchaus zu vermeiden ſucht. 


Ausland. 

Paris, 15. März. Die gerichtliche Verfol⸗ 
gung der Kommunardenblätter wegen Veröffent- 
lichung ihrer Artikel über das St. Petersburger 
Verbrechen beſtätigt ſich. Dieſe Verfolgung ge⸗ 
ſchieht aber nicht auf Verlangen des ruſſiſchen Bot⸗ 


auf Beſchluß des Miniſterrathes wegen Betherr. 


lichung eines Verbrechens und Aufreizung zum 
Meuchelmorde. 
halten übrigens heute womöglich noch heftigere Ar- 
tikel und Angriffe in den roheſten Ausdrücken ge⸗ 
gen die Majorität des Senates und der Deputir- 
tenkammer wegen der geſtrigen Manifeſtation, in- 
dem ſie Gambetta beſchuldigen, dieſelbe in Scene 
geſetzt zu haben. Die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps haben vereinbart, während dieſer 
Woche keiner Einladung zu Diners oder Soircen 
Folge zu leiſten. 

Mehrere Abendblätter melden, der heutige 
Miniſterrath habe beſchloſſen, betreffs des Kon⸗ 
fliktes mit Tunis in der allerenergiſchſten Weiſe 
vorzugehen, um das Intereſſe und die Würde 
Frankreichs zu wahren. Ein Ultimatum ſtände 
demnach in Aueſicht. 

Paris. 15. März. Wie die Journale „Na- 
tional“ und „Liberté“ melden, wäre das Kabinet 
mit der Prufung der Mittel beſchäaftigt, welche ge⸗ 
eignet wären, den franzöſiſchen Intereſſen in Tunis 
Achtung zu verſchaffen. Der „Temps“ meldet, 
die franzöſiſche Kolonie in Tunis habe dem dorti⸗ 
gen franzöſiſchen Konſul ein Kunſtwerk verehrt als 
Zeichen ihrer Erkenntlichkeit für ſeine feſte, geſchickte 
und patriotiſche Haltung. Gleichzeitig habe die⸗ 
ſelbe eine Adreſſe überreicht, in welcher die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung erſucht wird, energiſch die In⸗ 
tereſſen Frankreichs zu vertheidigen. 

Paris, 16. März. Das „Journal des 
Debats“ tritt der Annahme auswärtiger Blätter 
entgegen, daß die Milliardenanleihe eine kriegeriſche 
Bedeutung habe. Ueber den ganzen Betrag der 
Anleihe ſeien zum Voraus genaue Beſtimmungen 
getroffen, durch die Ausführung öffentlicher Arbei⸗ 
ten würden 612 Millionen in Anſpruch genom⸗ 
men, der Reſt ſei zur Regelung von bereits ge⸗ 
machten oder von den Kammern beſchloſſenen 
Ausgaben beſtimmt. In dem vom Finanzmini⸗ 
ſter an den Präſidenten Grevy unterm 1. Juni 
1880 über das Liquidations⸗Konto erſtatteten Be⸗ 
richte ſei eine ausführliche Darlegung hierüber 
enthalten. 

London, 16. März. Sheridan, welcher zu 
den Mitangeklagten in dem Prozeſſe gegen die 
iriſchen Agitatoren gehört, iſt geſtern verhaftet und 
nach Dublin gebracht worden. 

Der Kanzler des Herzogthums Lancaſter, 
Bright, hat die ihm in der Trans vaalangelegen⸗ 
heit von Karl Blind übermittelte internationale 
Adreſſe mit einer Zuſchrift beantwortet, worin er 
demſelben für die überſendete Denkſchrift dankt und 
die Hoffnung ausſpricht, daß Ausſicht auf einen 
Frieden vorhanden ſei und daß eine das Volk 
von Transvaal befriedigende und für England 
ehrenvolle Löſung gefunden werden dürfte. Bright 
fügt die Verſicherung hinzu, daß er allen ihm 
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möglichen Cinfluf zu Gunſten des Friedens gel- 
tend machen werde. England könne durch den 
Kampf nichts, auch nicht einmal milttärifchen Ruhm 
gewinnen. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. März. Zu Dienſtag Abend 
waren die Mitglieder der ſtädtiſchen Feuer-Sozietät 
zu einer Verſammlung eingeladen, die im Saale 
des Herrn P. Devantier ſtattfand und zu der ſich 
eine größere Anzahl Hausbeſitzer eingefunden hatte. 
Bevor der Einberufer, Herr R. Graßmann, 
in die Tages ordnung eintrat, führte er die Gründe 
an, die zu der Einberufung der Verſammlung ge- 
führt hätten. Es ſei bekanntlich von den am 2. 
November 1878 mit überwältigender Majorität 
(1005 Stimmen gegen 195 Stimmen) gewählten 
Repräſentanten der Feuer Sozietät der Stadt 
Stettin ein Nachtrag zu dem Reglement der Feuer— 
Sozietät ausgearbeitet worden, der durch Reſkript 
vom 21. Auguſt 1880 mit unweſentlichen Aende- 
rungen die Genehmigung des Herrn Miniſters des 
Innern gefunden habe. Dieſe unweſentlichen 
Aenderungen ſeien nun von den Repräſentanten 
im Sinne des Herrn Miniſters vorgenommen und 
darauf der Nachtrag dem Magiſtrat zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt worden. Der Magiſtrat habe aber 
feine Zuſtimmung verweigert und ſcheine zu glau- 
ben, daß der ganze Nachtrag nunmehr ins Waſſer 
gefallen ſei, wogegen die Repräſentanten der An- 
ſicht ſeien, daß der Nachtrag die Genehmigung des 
Miniſters erhalten werde. Es ſei Sache der Ber- 
ſammlung, eine Petition an den Herrn Miniſter 
zu unterſchreiben, in der ſie ſich mit dem Nachtrag 
einverftanden erkläre. Nach dieſen einleitenden 
Worten bittet Herr Graßmann, zur Wahl des 
Vorſitzenden zu ſchreiten. Dieſelbe fällt einſtimmig 
auf ihn ſelbſt und bildet er darauf das Büreau 
aus den Herren Haſe, Poppe, Th. Fuchs 
und Luckwaldt. Herr Graßmann verlieſt nun- 
mehr die oben angedeutete Entſcheidung des Mi- 
niſters, bezeichnet die gewünſchten Aenderungen im 
Nachtrag und erläutert, wie dieſelben von den Re- 
präſentanten vorgenommen ſeien, ſo daß kaum 
Zweifel darüber walten könnten, ob der Herr Mi- 
niſter dem geänderten Nachtrag ſeine Genehmigung 
ertheilen werde oder nicht. Er verlieſt alsdann 
die Petition der Mitglieder der Feuer- Sozietät, 
deren Inhalt mit lebhaftem Bravo angehört wird 
und die an Ort und Stelle bereits zahlreiche Un» 
terſchriften findet. Da es indeß dringend wün— 
ſchenswerth erſcheint, daß dieſelbe von der großen 
Mehrheit der Mitglieder der Sozietät unterjchrie- 
ben werde, werden Exemplare der Petition zur 
Unterſchrift noch einige Tage aufliegen bei Herrn 
Pieſt, Wilhelmſtraße, im Büreau des Vereins 
der Hausbeſitzer gegen Miethsverluſt, Roſengarten, 
und in der Expedition dieſes Blattes, Schulzen⸗ 


5 ſtraße. Wir bitten die Herren Hauebeſitzer i 


eigenen Intereſſe, die Petition mit ihrer Unter- 
ſchrift zu verſehen. Hierauf tritt die Verſammlung 
noch in die Beſprechung allgemein intereſſanter und 
wichtiger Angelegenheiten der Hausbeſitzer, bei mel- 
cher Gelegenheit die Herren Pieſt, Weyer, Köhler 
und Graßmann das Wort ergreifen. Bald nach 
10 Uhr wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden 
geſchloſſen. 

— Bei dem Agenten B. belegte im Herbſt 
v. J. ein Gerichtevollzieher verſchiedene Möbel in 


Verlaſſen! 


Roman in drei Bänden 


von 
Ewald Anguſt König. 


29 
„Sie dürfen ſich darüber beruhigen, gnädige 


Frau, mein Arzt hat mir die Verſicherung gegeben, 


daß die Sache lange nicht ſo ſchlimm iſt, wie es 
Anfangs den Anſchein hatte, und daß ich ſchon 
bald dieſes Zimmer verlaſſen darf. Und die un- 
fagbare Freude, die Sie in dieſer Stunde mir be- 
reitet haben, wird ja auch zur baldigen Geneſung 
beitragen.“ 

„Und kann ich nichts, gar nichts für Sie thun?“ 
fragte fie leiſe. 

„Bewahren Sie mir Ihre Theilnahme, There- 
ſina,“ flüſterte er, ihre kleine Hand feſt in der 


einer Prozeßſache mit Beſchlag. Als derſelbe nach 
einiger Zeit in die Wohnung des B. kam, um 
die Möbel abzuholen, erklärte B., er habe dieſel⸗ 
ben nicht mehr, trotzdem ſie in einem Zimmer, 
welches B. möblirt vermiethet hatte, Aufſtellung 
gefunden hatten. B. war deshalb in der geſtri— 
gen Sitzung der Strafkammer des Landgerichts 
wegen Arreſtbruchs angeklagt und wurde deshalb 
auch zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt, da der 
Gerichtshof annahm, daß ein Arreſtbruch ſchon 
vorliege, wenn beſchlagnahmte Gegenſtände durch 
Fortſchaffung in ein drittes Zimmer der Voll- 
ſtreckung entzogen ſind. 

Als am Sonntag, den 30. Januar d. J., 
die Korrigenden der Landarmen-Anſtalt zu Uecker⸗ 
münde zum Gottesdienſt nach der Hauskapelle ge- 
führt waren, beleidigte der Korrigend Aug. Ludw. 
Meyer in der gröblichſten Weiſe den Anftaltsgeift- 
lichen Kandeler während deſſen Predigt. Deshalb 
auf Grund des § 166 des Strafgeſetzbuches ange- 
klagt, trifft ihn eine Gefängnißſtraſe von 1 Jahr. 

Demnächſt folgten noch zwei Verhandlungen 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit, die eine betraf 
eine Anklage wegen Kuppelei gegen die unverehe- 
lichte emma Sophie Koglin und endete mit 
der Verurtheilung der Angeklagten zu 2 Monaten 
Gefängniß, die zweite betraf eine Anklage wegen 
Kindesmordes. Die Bauertochter Emilie Louiſe 
Maspohl aus Gäbersdorf, Stieftochter des 
dortigen Schulzen, war angeſchuldigt, ihr am 2. 
September v. Is. unehelich geborenes Kind durch 
Zuſammendrücken des Schädels vorſäßlich getödtet 
zu haben. Nach einer ſehr umfangreichen Beweis- 
aufnahme wurde die Angeklagte für ſchuldig be- 
funden und demgemäß gegen ſie auf 2 Jahr 
Gefängniß erkannt. 


— Wir nehmen wiederholt Veranlaſſung, 
Freunde von geregelten Leibesübungen darauf auf- 


hörte er, wie zu ſeinen ßen — die Leiter ſperrte 
halb die Thür zum Gewächshauſe — ſich Jemand 
mühſam von außen hindurchklemmte, und als der 
Gärtner hinabblickte, ſah er durch das dichte Blät⸗ 
terwerk eine Uniform blitzen. Bald hörte er den 
Fremden laut rufen: „Ah, ah! Iſt das ſchön! 
Iſt das ſchön!“ Und alsbald tönte ſeine Stimme 
hinauf: „Gärtner, kommen Sie mal herunter!“ 
Der Angerufene leiſtete der Aufforderung Folge 
und ſtand dem Feldmarſchall von Wrangel gegen- 
über, der eine blühende Topfpflanze — ein He⸗ 
dychinua — bewundernd, wiederholt daran roch 
und ſeiner Freude durch mehrmalige neue Aus- 
rufe: „Das iſt ſchön!“ Ausdruck gab. — „Wie 
heißt die Pflanze?“ fragte Vater Wrangel. Auf 
die Antwort des Gärtners ſah er denſelben groß 
an und fragte: „Kennſt Du mich, mein 
Sohn?“ „Gewiß Excellenz!“ — „Sagen Sie 
Ihrem Hofgärtner, ich ſei hier geweſen und hätte mich 
ſehr gefreut. Es iſt hier ſehr ſchün!“ Draußen 
vor dem Gewächshauſe, bis wohin der Gärtner 
den Feldmarſchall begleitet hatte, wiederholte der- 
ſelbe nochmals den Ausdruck ſeiner Befriedigung 
und trug dem Gärtner nochmals Grüße an den 
Hofgärtner auf. — Daß der alte Haudegen ſich 
ſo über eine Blume freuen konnte, iſt es, was 
unſerem Gewährsmann dieſe Erinnerung werth 
macht. Und deshalb hat er ſie uns mitgetheilt, 
damit auch andere Gärtner und Blumenfreunde 
ihre Freude daran haben ſollen. 

— (Ein Indianer-Stamm ertrunken.) Ame- 
rikaniſche Blätte berichten: Das Lager der Yank- 
toneſen, welches ſich auf einem weiten Niedergrunde 
längs der Ufer des Miſſourt befindet, wurde am 
Abende des 10. Februar durch das Austreten des 
Fluſſes überſchwemmt. Die armen Wilden mad- 
ten übermenſchliche Anſtrengungen, um ſich zu ret⸗ 
ten, doch leider nutzlos. Ihre erſchreckten Pferde 


merkſam zu machen, daß die ſeitens des „Stettiner waren nicht von der Stelle zu bringen und die 


Turnvereins“ für dem Mannesalter angehörende 


Mitglieder und Nichtmitglieder, — geſondert von 


den jüngeren Altersklaſſen, — eingerichtete Turn- 


ſtunde jeden Montag und Mittwoch Abend von 
7 / bis 8½ Uhr und zwar vom nächſten Montag 
ab in der Marienſtifts-Turnhalle — Fichteſtraße 
— unter ſachkundiger Leitung ſtattfindet. Bei- 
trittserklärungen werden daſelbſt entgegengenomm * 
Vermiſchtes. 
(Vater Wrangel unter den Blumen.) 
„Denn wo das Strenge mit dem Zarten, wo 
Starkes ſich mit Mildem paarten, da giebt es 
einen guten Klang!“ So ſingt unſer großer Dich- 
ter, und immer von Neuem bewahrheitet ſich der 
tiefe Sinn deſſelben. Das rauhe Kriegshandwerk 


Wigwams konnten nicht abgebrochen werden, da 
dieſelben an den Boden angefroren waren. Das 
Thermometer zeigte 25 Grad unter Null. Major 
Ilger, welcher in geringer Entfernung von den 
Indianern ſein Lager aufgeſchlagen hatte, befahl 
ſeinen Soldaten, die Unglücklichen zu bergen, doch 
bald gelangte er zur Ueberzeugung, daß die Kälte, 
die herrſchende Finſterniß und die Rapidität, mit 
welcher die Gewäſſer anſchwollen, jeden Rettungs- 
verſuch zu Schanden machten. Faſt die ganze 
Nacht hindurch hörte man das Geſchrei und das 
Jammern der Weiber und Kinder, blos unter- 


Beim Heranbrechen des Morgens ſah 
wo noch Tags vorher das Lager der 


und die Liebe zu den zarten Blumen z. B. ſchlie⸗ Janktoneſen geſtanden, blos einen großen See, 


ßen ſich nicht aus. Einen ſeltſamen Eindruck z. B. mit Eis bedeckt. 


machte es auf den Beobachter, als im Jahre 1866 
Prinz Friedrich Karl nach den blutigen Schlachten 
der letzten Juni- und aſſten Julitagen das be- 
rühmte Schloß Eisgrub in Mähren beſichtigte, 
und mit liebevollem Eingehen auf die Details der 
Kunſtgärtnerei von Blume zu Blume wanderte 
und dieſelben mit Kennerblick ſtudirte. So war 
auch „Vater Wrangel“ ein Blumenfreund. Es 
war in der Mitte der ſechziger Jahre, als ein 
Gärtnergehülfe — unſer Gewährsmann — in 
cinem Treibhauſe des Schloßgartens von Bellevue 


Rath zu geben?“ 

„Doktor Schwefelbein iſt nicht nur der Arzt, 
ſondern auch der Vertraute des Herrn Marcheſe, | Therefina, ungläubig lächelnd, „Sie hegen einen Herr kehrte mit freudeſtrahlendem Blick zu feinem 
ich fand vorhin im Kurgarten Gelegenheit, die] Verdacht, der nach meiner Ueberzeugung unbegrün- Freunde zurück. 


Beiden zu beobachten.“ 
„Ich danke Ihnen,“ ſagte der Vikomte; „mir 


In den Kronen mehrerer hoher 
Bäume ſah man die erſtarrten Leichen von acht 
Indianern, die ſich dahin geflüchtet hatten. Man 
konnte an der weiteren Fläche die Kadaver von 
beiläufig 5000 ertrunkenen, ſtarrgefrorenen Pferden 
erkennen, und unmöglich war es, ſich einen Begriff 
von der Zahl der umgekommenen Rothhäute zu 
machen. Die wenigen Uebriggebliebenen, die ſich 
aus ihrer Beſtürzung gar nicht erholen können, 
ſchreiben ſo viel Elend und Unglück dem Zorne 
des großen Geiſtes zu. 


war.“ 
„Ich glaube, Sie Alle ſehen zu ſchwarz,“ ſagte 


det iſt.“ 
„Vielleicht könnte ich Ihnen ſchon jetzt Beweiſe 


perſönlich gefält der Herr Doktor nicht, aber ich für die Richtigkeit dieſes Verdachts vorlegen!“ 


darf mich keinem andern Arzt anvertrauen — ſo 
bin ich allein auf ihn angewieſen.“ 

„Und dem Herrn Maior von Zichy bitte ich zu 
agen —“ 

„Da iſt er ſelbſt, gnädige Frau,“ unterbrach 
der Vikomte ſie in demſelben heitern Tone, den 
ſie angeſchlagen hatte. 

Thereſina wandte ſich um, mit weit geöffneten 
Augen ſtand der alte Herr vor ihr, freudiges Er- 
ſtaunen ſprach aus jedem Zuge ſeines rothen 
Geſichts. 

„Daß Sie hier weilen, erfuhr ich erſt heute,“ 


feinigen haltend „das iſt das Hoͤchſte, was ich mir ſagte fie mit leiſem Vorwurf, „in Mailand waren 


von Ihnen erbitten kann.“ 

„Hegen Sie noch immer Zweifel?“ 

„Iſt Liebe ohne Zweifel denkbar?“ 

„Liebe kann nur auf Vertrauen ſich gründen,“ 
erwiderte Thereſina erglühend, „Zweifel darf ſie 
niemals hegen. Ich werde Roſi ſchicken, um über 
Ihr Befinden ſtets unterrichtet zu bleiben,“ fuhr 
ſte fort, indem ſie haſtig ſich erhob, „es iſt nun 
wohl nicht mehr nöthig, daß Roſi ſich an das 
Stubenmädchen wenden muß, um die gewünſchte 
Auskunft zu erhalten?“ 

„Im Gegentheil, es wird mir Freude bereiten, 


die Fragen Rofi’s perſönlich zu beantworten,“ ſagte 
der Bilomte, und wieder glitt ein Lächeln des 


Glücks über fein vorhin noch umwölktes Antlitz. 


wir gute Freunde, die Erfahrung, daß ich ſo raſch 
vergeſſen werde, hat mir ſehr wehe gethan.“ 

„Ich muß tauſendmal um Verzeihung bitten, 
gnädige Frau,“ erwiderte der Major verwirrt, 
„glauben Sie mir, es hat mich Ueberwindung ge- 
nug gekoſtet, Ihnen fern zu bleiben.“ 

„Ah, und was zwang Sie dazu?“ 

„Nur der Wunſch, Ihnen und meinem Freunde 


zu dienen.“ 


„Das verſtehe ich nicht.“ 
„Ich habe mir vorgenommen, in Ihrem eigenen 


Intereſſe das Thun und Treiben anderer Perſonen 
zu beobachten, deren geheime Pläne Sie unglücklich 


machen können; dieſe Beobachtungen würden mir 


erſchwert werden, wenn man erführe, daß ich die 


„Darf ich mir einige Worte erlauben?“ fragte Ehre habe, mit Ihnen befreundet zu ſein.“ 


Koſt, aus dem dunklen Hintergrunde des Zimmers | 


näher tretend. 
„Sprich nur,“ nickte Thereſina, 
unſer Bündniß eingeſchloſſen.“ 


diger Herr?“ 
„Jawohl.“ 


Sertrauen zu ſchenken.“ 


„So wäre ich Ihnen Dank ſchuldig, während 


sich glaubte, Ihnen Vorwürfe machen zu müſſen?“ 
„Du biſt in fragte Thereſina, ihm die Hand reichend. 
konnte ich freilich nicht ahnen —“ 
„Herr Doktor Schwefelbein iſt Ihr Arzt, gnä- 


„Das 


„Und ebenjewenig konnte ich ahnen, daß Sie 


fi meiner noch fo lebhaft erinnern würden,“ un- 
terbrach der Major fie, in deſſen Augen es freudig 
„Dann rathe ich Ihnen, ihm nicht zu großes aufleuchtete. 
kurze Zeit, in meiner Reſerve zu bleiben, Sie wer- 


„Geſtatten Sie mir noch für eine 


„Wenn Sie das könnten!“ 
„Verzeihen Sie, die Rückſicht auf den Zweck, 
den ich verfolge, verbietet es mir. Aber ſobald 


ſchehen, das verſpreche ich Ihnen.“ 

„So will ich mit dieſem Verſprechen einftweilen 
mich begnügen,“ ſagte Thereſina mit einer graziöſen 
Verneigung Abſchied nehmend. „Leben Sie wohl, 
meine Herren, ich nehme die Hoffnung auf ein 
baldiges Wiederſehen mit.“ 

Der Major ließ es ſich nicht nehmen, ſie bis 
zum Ausgange des Hotels zu begleiten. 

„Ste werden erfahren haben, was Sie zu er- 
forſchen wünſchten, gnädige Frau,“ ſagte er mit 
gedämpfter Stimme, „die Verhältniſſe nöthigen 
mich, Sie um ſtrenge Verſchwiegenheit zu bitten.“ 

„Die Erfüllung dieſer Bitte habe ich bereits 
dem Herrn Vikomte zugeſagt,“ erwiderte Signora 
Farint ruhig. „Er hat mir keine Mittheilungen 
über das Vorgefallene gemacht, er bat mich nur, 
meine Vermuthungen als Ehrenſache zu betrachten, 
zu deren Geheimhaltung die betheiligten Perſonen 
ſich verpflichtet hätten.“ . 

„So iſt es,“ nickte der Major, „überdies ift 
die Sache beſſer abgelaufen, als wir es Anfangs 
befürchteten, der Heilungsprozeß hat bereits begon- 
nen, und ich kann Ihnen die beruhigende Ver⸗ 
ſicherung geben, daß unſer Freund ſich in den 
Händen eines geſchickten und umſichtigen Arztes 
befindet.“ 

„So dürfen wir alje mit Zuverſicht auf baldige 
Geneſung hoffen?“ 

„Gewiß, zumal er die beſte Pflege hat!“ 

„Sie bringen ihm große Opfer!“ 

„Nicht doch, ich widme ihm meine freie Zeit, 
das iſt Alles. Wir fürchteten Anfangs, daß es 
nöthig ſein werde, für die Nacht einen Wärter zu 
engagiren, aber dieſe Beſorgniß hat ſich Gottlob 
als unbegründet erwieſen.“ 


rr rr rr rr 
Derr J 


heißt es: An einer Stelle, deren Anſichten und 
Ausſprüchen in auswärtigen Angelegenheiten das 
deutſche Volk unbedingtes Vertrauen zu ſchenken 
pflegt, herrſcht, wie wir zuverläſſig wiſſen, die 
Ueberzeugung, daß die politiſchen Folgen der ent- 
ſetzlichen Unthat in Petersburg nicht die Tragweite 
haben werden, welche man früher wohl bei einem 
dortigen Regierungswechſel zu erwarten geneigt 
war. Es gilt dies nicht blos für die Beziehungen 
Rußlands zum Auslande, ſondern auch für die 
inneren Verhältniſſe. Es find Anzeichen vorhan- 
den, daß ſchroffe Wandlungen, wenigſtens zunächſt, 
nicht in Ausſicht zu nehmen find. Da die Ein- 
wirkung innerer Umgeſtaltungen und Umwälzungen 
in einem Großſtaate von den eigenthümlichen Ver- 
hältniſſen, wie Rußland, nothwendig auch deſſen 
auswärtige Politik mit beherrſcht, hat die Annahme, 
daß der ruſſiſche Thronwechſel das Verhältniß des 
Reiches nach Außen unberührt läßt, eine um ſo 
größere Bürgſchaft für ſich. Bekannt iſt außer⸗ 
dem, daß die dem jetzigen Kaiſer vielfach nachge- 
ſagte Abneigung gegen deutſches Weſen in neuerer 
Zeit, ſoweit Thatſachen mitſprechen, ohne Belege 
geblieben iſt. 

Karlsruhe, 15. März. Der öſterreichiſcht 
Geſandte, Freiherr v. Pottenburg, überbrachte die 
Glückwünſche des Kaiſers Franz Joſeph zur Ber- 
lobung der Prinzeſſin Viktoria. 

Wien, 16. März. Die „N. Fr. Pr.“ läßt 
ſich aus Konſtantiopel vom 15. d. Mis melden: 
Geſtern und heute fanden bei dem deutſchen Bot- 
ſchafter, Grafen Hatzfeld, Sitzungen in der grie- 
chiſch⸗türkiſchen Frage ſtatt. Die türkiſchen Dele⸗ 
girten legten eine Karte vor, auf welcher das 
Maximum der Konzeſſtonen der Pforte verzeichnet 
iſt, welche einen ſehr verſöhnlichen Geiſt bekunden. 
Die Erreichung eines befriedigenden Reſultates 
hänge von der Mäßigung und Eintracht der 
Mächte ab. 

Rom, 16. März. Der Finanzminiſter Mag⸗ 
liani legte in der Deputirtenkammer das definitive 
Budget pro 1881 vor. 

Rom, 16. März. Der Botſchafter in Pe- 
tersburg, Ritter von Nigra, iſt beauftragt, der 
Beſtattung des Kaiſers Alexander als außerordent⸗ 
licher Geſandter beizuwohnen. Die heute nach 
Petersburg abreiſende Spezialmiſſion beſteht aus 
dem Flügeladjutanten des Königs, Admiral Mar- 
tin, Major Leitenitz und Ordonnanz-Offizier Pe⸗ 
ruzzi. Der Herzog von Aoſta wird ſpäter zur 


brochen durch die einförmigen Todtengeſänge der Krönungsfeterlichkeit ſich nach Petersburg begeben. 
Männer. 
man dort, 


Bukareſt, 15. März. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht die Auslieſerungs- Konvention mit 
Belgien. 


Petersburg, 16. März. Hieſigen Zeitungen 
zufolge hätte der Verbrecher Ruſſakoff verſucht, ſich 
bei der Verhaftung zu vergiften, was ihm jedoch 
nicht gelang. Die Aburtheilung Ruſſakoff's war 
uf geſtern feſtgeſetzt, wurde aber angefihts neuer 
wichtiger Entdeckungen verſchoben. Namentlich war 
für die Verſchiebung die Entdeckung der Wohnung 
maßgebend, aus welcher Ruſſakoff die Sprengbom⸗ 
ben erhielt. Der Inhaber dieſer Wohnung, der 
ſich bekanntlich erſchoß, war ein 30jähriger Mann 
Namens Nawrotzki. 


Konſtantinopel, 16. März. Heute fand eine 


die Hand, dann entfernte ſie ſich, und der alte 


„Nun, was ſagen Sie dazu?“ fragte der Dir 
komte erregt. „Sie kommt ſelbſt, um ſich nach 
meinem Befinden zu erkundigen; muß dieſe Theil 
nahme mir nicht beweiſen, daß —“ 

„Regen Sie ſich nicht unnöthig auf,“ unter- 
brach der Major ihn warnend. „Sie wiſſen ja, 


ich Ihnen Mittheilungen machen darf, ſoll es ge- daß Sie alle Aufregungen ſtreng vermeiden ſollen! 


Bewieſen wird durch den Beſuch der ſchoͤnen 


Wittwe weiter nichts, als daß die Dame ſehr 


neugierig iſt. Sie hat ſich überzeugen wollen, ob 
ihre Vermuthung begründet iſt, ob wirklich ein 
Duell ſtattgefunden hat. —“ 

„Nicht doch, lieber Freund, das war nicht der 
Hauptzweck ihres Beſuchs, wenn ich auch zugeben 
will, daß Neugier mit zu Grunde lag. Die Un- 
gewißheit über mein Befinden beunruhigte ſie; 
ihre Aeußerungen, die an Klarheit und De 
lichkeit wenig zu wünſchen ließen, haben mich 
überzeugt, daß meine Liebe erwidert wird !“ 

„Sie Beneidenswerther!“ 

„Spotten Sie nur, ich glaube, Sie werden 
ſpäter einmal mir eingeſtehen, daß Sie mich be⸗ 
neiden.“ 

„Nun, das wollen wir in aller Ruhe abwarten,“ 
ſagte der Major ſcherzend, „gewonnen haben Sie 
das Spiel noch nicht. Ich habe heute Abend 
wieder Mancherlei erfahren, die hieſigen Einge⸗ 
borenen find ſehr mittheilſam, und ich begegnete 
auf dem Spaziergange meinem Hausherrn, der mich. 
eine Strecke weit begleitete. Unſerer fchönem 
Freundin iſt vor einigen Tagen ein ſehr werthvoller 
Schmuck abhanden gekommen, der Verdacht ruht 
auf dem Pflegeſohne des Apothekers, der am 
Morgen nach dem Diebſtahl heimlich abgereiſt fein 
ſoll. Da der Apotheker den Werth des Schmuckes 
erſetzen will, jo hat Signora Farinti auf die 
gerichtliche Unterſuchung und Verfolgung des Diebes 
verzichtet.“ ö 

„Nun? Finden Sie darin etwas Beſonderes?“ 
fragte der Vikomte. 

„Darin wohl nicht, aber die Mittheilungen 


meines Friſeurs erinnerten mich unwillkürlich an 1 f 
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geworden iſt.“ 

„Und dieſer Vorfall?“ 

„Hm, ich ziehe vor, einſtweilen noch nicht dar- 
über zu reden, ich will abwarten, wie die Sache 
ſich weiter entwickeln und welche Stellung der 
Marcheſe dazu nehmen wird. Anklagen kann ich 
nicht, weil mir die Beweiſe fehlen, und auf Ver- 
muthungen hin einen Angriff wagen, iſt gefährlich.“ 


„Wenn Sie ſich nicht deutlicher ausdrücken 
wollen, kann ich Ihnen keinen Rath geben,“ ſagte 
der Vikomte achſelzuckend. 


„Und Sie ſollen ſich auch mit ſolchen Dingen 
nicht beſchäftigen, bevor Sie nicht völlig geneſen 
find,“ erwiderte der Major. „Ich ſelbſt legte 
kein großes Gewicht auf jene Entdeckung, ich würde 
fie wohl vergeſſen haben, wenn nicht die Mitthei- 
lungen des Friſeurs fie mir ins Gedächtniß zurüd- 
gerufen hätten. Der Diebſtahl ſelbſt hätte wohl 
auch größeres Aufſehen gemacht, wenn nicht die 
Ermordung des alten Badewärters ihm ſo raſch 
gefolgt wäre; mit dieſem letzteren Ereigniß be⸗ 
ſchäftigt ſich jetzt die ganze Stadt.“ 

„Iſt der Mörder noch immer nicht entdeckt?“ 

„Man hat noch keine Spur gefunden, die man 
verfolgen könnte.“ 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 15. März Wetter: leicht bewörkt. Temr. 
en — 3e R., Mittags + 4 R. Barom. 28“ 9“ 


ind W. 

Weizen ſtill, per 1000 Klgr. loko gelb feiner 204— 
207, Mittelſorten 188— 198, weißer 203— 210, ge⸗ 
ringer 170—190, per Frühjahr 208,5 Bf, 208 Gd, per 
Mai⸗Juni 208,5 Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli 209 Bf 
u. Gd., per Juli⸗Auguſt 206,5 Bf. u. Gd., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 263 bez. j 

Roggen ruhig per 1000 Klgr. loko inl. 196-198, 
per März 198 bez, per Frühjahr 198 — 197,5 bez., per 
Mai⸗ Juni 190,5 bez., per Juni⸗Juli 183 Bf., per 
Juli Au guſt 173 bez. 

Gerſte matt, per 1000 Klgr loko Mittelſorten 155— 
160, feine Brau⸗ 160 —166 bez. 

Hafer ſtell, per 1000 Klgr. loko Pomm. 152— 156 

Mais unverändert, per 1000 Klgr. loko ame rik 
151. per März 148 bez., per April 138 bez., per April⸗ 
Mai 131 bez. 

Winterrübſen etwas feſter per 1000 Klgr. loko per 
April Mai 241 Gd., per September⸗Octover 254 Gd. 

Rüböl behauptet, per 100 Sigr. loko ohne Faß bei 
Kl. 54,5 Bf., per März 53 Bf., per Apri- Mat 53 Bf., 
per September⸗Oktober 55,5 Bf 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % Mloko ohne Faß 
53,7 bez., per März 54 nom, per Frühjahr 54,3 bez. 
u. Gd., pe Mai⸗Juni 54,8 bez., per Juni⸗Juli 55,5 
bez, per Juli⸗Auguſt 56,2 bez 

Petroleum per 50 Klgr. loko 9,5 tr. bez. 


einen Vorfall, der mir bis heute noch nicht klar“ „Seltſam! In einem fo kleinen Städtchen 


müßten die Thäter ſolch' ſchwerer Verbrechen ſo— 
fort entdeckt werden! Von den Kurgäſten kann 
doch Niemand die That begangen haben. 

„Wer weiß!“ ſagte der Major gedankenvoll. 

„Hegen Sie beſtimmten Verdacht?“ 

„Heiliger Nepomuk, Vikomte, davor möge der 
Himmel mich bewahren! Ich fühle mich nicht ber 
rufen, die Löſung dieſes Räthſels zu erforſchen, 
dieſe Mühe will ich gerne der Polizei überlaſſen. 
Der Mann war ſehr arm, er hatte keinen Feind, 
man nimmt an, daß er im Beſitz eines Geheim- 
niſſes geweſen ſei, deſſen Enthüllung der Mörder 
habe verhindern wollen. Weiter weiß man nichts, 
und auch dies iſt nur eine Vermuthung, deren 
Richtigkeit Niemand beweiſen kann.“ 

„So wollen auch wir uns nicht den Kopf dar- 
üben zerbrechen,“ ſagte der Vikomte in heiterem 
Tone, „was kümmern uns die Angelegenheiten 
andrer Leute! Ich kann Ihnen nicht ſagen, wie 
glücklich mich die herzliche Theilnahme Thereſina's 
gemacht hat; ich werde ihr morgen das ſchönſte 
Blumenbouquet ſchicken, das hier zu haben iſt, — 
ah, wären wir in Paris, dort allein verſteht 
man —" 

„Bitte, warten Sie damit, bis Sie perſoͤnlich 
es ihr überreichen, können,“ unterbrach der Major 


Ornithologische 
Lotterie. 
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Looſe a 1 Matk, 


Rob. Th. Schröder, 
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Ein ſprechender Papagei OR 
neb? och legantem Bauer. 


11 für 10 Mark empfiehlt 


ihn. „Dem Marcheſe muß dieſer Beſuch verheim- 
licht werden.“ 

„Weshalb? Iſt es nicht beſſer, wenn der 
Marcheſe erfährt, daß ſeine Intriguen mir die 
Gunſt und das Vertrauen der Signora nicht 
rauben können? Ich habe ihm nichts zu ver- 
heimlichen, und ich wünſche auch nicht, daß es 
von andrer Seite geſchieht.“ 

Der Major ſchüttelte bedenklich das graue Haupt 
und zog haſtig an der Glockenſchnur. 

„Ich rufe den Kellner, um das Souper zu be- 
ſtellen,“ ſagte er, „es iſt hohe Zeit, daß Sie zur 
Ruhe kommen, lieber Freund, die Aufregung könnte 
ſonſt böſe Folgen haben.“ 

„Nur gute, denn es war eine freudige Auf- 
regung!“ 

„Darüber urtheile ich anders, und ſo lange 
Sie in meiner Pflege ſind, müſſen Sie ſich auch 
meinen Anordnungen fügen.“ 

Der Eintritt des Kellners unterbrach das Ge— 
ſpräch, die beiden Herren gaben ihre Befehle be— 
züglich des Abendeſſens, und nachdem dieſes ein- 
genommen war, drang der Major ſo energiſch auf 
Befolgung ſeiner Anordnungen, daß der Vikomte, 
ſo gern er auch noch ein Stündchen verplaudert 
hätte, ſich fügen mußte, wenn er den Freund nicht 
ernſtlich erzürnen wollte. 


Ziehung 
am 21. März 1881. 
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ewinn: 


Schulzenstr. 32. 


g , g on III. Allgemeine Geflügel-Ausitellung 


162, E. 170—180, K 45-51, Hen 3,50—4, Stroh 


42 45. 
Kirchliches. 

St. Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. { 

Heute Abend 5 Uhr Paſſionsp edigt: 

Herr Prediger Hoffmann 
m Lukas Kirche. 

Heute Abend 8 Uhr Paſfionsbetrachtung: j 
Herr Prediger Hübner. ! 


Stettin, den 14. März 1881 


Verkauf von Alleebäumen. 


Am Sonnabend, den 19. d. M., 
Nachmittags pünktlich um 2½ Uhr, ö 
ſollen aus der Allee zu beiden Seiten der Pölitzerſtraß⸗, 
zwiſchen der Moltte⸗ und Petrihofſtraße e rca 
42 Stück Lindenbäu me 
und außerdem in der Deutſchenſtraße 
ca, 21 Stück en, 
. ca 6 „ Weiß⸗ und Rolbbuchen 1 
zur Selbſtwerbung, ferner auf dem alten Kirchhofe vor 
dem Königs hore beim Inſpektorhauſe liegend, 
ca. 26 Stück Tannen, Ki u A'azien, Pappeln 


und Str au | 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. | 


Anfang an der Mollkeſtraße. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


aa Schulfest. 


Stettiner Handels-Schule. 


Freitag, den 18. März, Abends 7 Uhr, in der Aula 


der 
W Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. umge 
Einlaßkarten (gratis) werden u 12—1 Uhr im 


Schalloksle, Frauen⸗ u. 9 D b 
. winsohn, 


Bekanntmachung. 


Grabow a. O, den 14 März 1881 
Nach dem von der Königlichen R-gier ng beſtäligten 
Kommunal⸗Beſchl ſſe vom 16 Februar d. J. betragen 
% ae deen hierſelbſt vom 1. April d, 
a 


a. 156 pCt. Kommunal-Ennkemmenſteuer der ver⸗ 
aulagten reſp. einzuſchätzenden Staats⸗Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer⸗Sätze, 

b. 100 pCt. Zuſchlag zu der Staatsgrund⸗Steuer 


und der verantag: 5 g 195 
gebändeſteuer, en reſp. einzuſchätz nden Staa 


e. 25 pCt. Zucchlag zur Staatsgewe beſteuer incl. 
Klaſſe A. 1, jedoch extluſive der Haut: ftener. 


Der Magiſtrat. 


Lotterie 


des 


Ornithologiſchen Vereins 
in Stettin. 


Verlooſung von Sing⸗ u. Ziervögeln, Geflüge ſcpöne 
Vogeltäfigen. prattiſchen Geräthen u. 1. w. 
Ziehung am 21. März 1881. 

Looſe a 1 M. (11 Looſe 10 M.) in 
der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, 
Kirchplatz 3. 

Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückantwort sine Zehnpfennig⸗Marke belzu⸗ 


lezen reip. bei Poſtanweiſungen 10 Pf. wehr einzahlen 
zu wollen. 


de 


8 


Ornithologiſchen Vereins in Stettin, 


verbunden mit Pramiir 


am 19., 20. u. 21. Mürz cr., 


in den Parterreräumen Louiſenſtra 
Entree 50 Pfennige, 

Die Prämiirung findet Sonnabend, den 19., 

Die Verloofung beginnt am 21. März, 

Looſe a 1 M ſind noch bei Herrn Woh. Th. Seh 


ung und Verlooſung. 


Morgens 9 bis Abends 6 Uhr, 


ße 26 (frühere Ritterſchaftsbank). 
Kinder 25 Pfennige. 
Vorm. 9 Uhr, kat. 


Nachm. 2 Uhr, in den Souterrainräumen des Landhauſes. 


"öder z haben. 


Die Miglied-r des Vireins und deren Familien haben am 19 oder 21 März freien Eintritt und 
find die Eintrittskarten hierzu, ſow it dies noch nicht ſchon in der Vercinsſitzung geſchehen, am Mittwoch und 


Donuerſtag, Vorm. v. 9 bis 12 Uhr, bei Herrn Engeler, Nobmartt 4, in Empfang zu nehmen. 


Der Vorstand. 


Fan ae 
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Nuraech 


grosser Ersparniss im Haushalte, 
" Schwache und Kranke, 


CONPÄNYSFLEISCH-EX 


aus FRAY BENTOS (Süd-Amerika) 
„ 

WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


in BLAUER FARBE raisz 


j Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung einer vor- 
treſllichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu 
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Vorzügliches Stärkungsmittel für 


En-gros-Läger bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


Herren Schultz & 


Lüneche in Stettin. 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 


1 ueues 4ſtöck. Haus, nahe der Anlage, iſt umſtände⸗ 
halber zu verkaufen Hypotheken ſeſt. Anzahlung 
2000 Thlr. Selbſtkäufer erfahren Näheres in der 


Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 


r Te 
Mein Grundſtück mit kl Garten, v. Königsth. gel, 
will hei 2000 Thlr. Anz. vk Nh Fichteßr. 2, 1 T. r 


2 r [3 
Die Bäckerei 
Langeſtraße Nr. 25b, in volländigem Betrieb, iſt mit 


Utenſilien zum 1. April d. J. zu vermiethen. 
Näheres 1 Treppe. 


En flottes, ſeit 14 Jad ren beſtehendes Material⸗ 
waarengeſchäft nebſt Schank iſt anderweitiger Unter⸗ 
nehmung halber ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zur Uebernahme würden ca. 2000 Mk 
erforderlich fein. 

Adreſſen unter X. V. in der Exped. d. Blattes, 
Schulzenſtr. 9, abz geben. er 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft 


und Repoſitorlum, mit auch ohne Wohnung, iſt Grabow, 
Gießereiſtraße 13, zu vermiethen. 
1 in guter Lage St ttins gel. Reſtauratſon iſt z. verk. 
Näh. in der Exp. d. Blattes, Kuchplatz 8. 


Apothekern gen. 


Von einem Selbſtkäufer wird ein in jeder 
Beziehung gutes Rittergut mit 60,000 Mk 
baarer Anzahlung preiswerth zu kaufen 
geſucht. 

Offerten unter U. R. 100 beförd. 
die Erpedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Gasthöfe, Keugwirthſchaften, Waſſermühlen, große 
und kleine Landwirthſchaften ſind durch mich vortheil⸗ 
haft verkäuflich. 

Stettin, grüne Schanze 10, Foerster. 


Mein Grus dſtück mit kl. Garten, v Königsthor gel, 
will bei 2000 Thlr. Anz. ok. Nh. Fichteſtr. 2, 1 T. r. 


* * 7 4 
Vorzüglichſte Kapitalanlage. 

Eine der ſchönſten und erkragreichſten Herrſchaften 
in Weſtyreußen, na ze der Bahn, circa 6000 M. Arcal, 
ſehr günſtig verpachtet und 5% Verzinſung garantirt, 
in gegen Baar ahlang von 150 000 M unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. Selbſt 
käufer erſahren Näheres unter T. E. 707 „Juva⸗ 
lidendank“, Leipzig. 


} Stettin, den 15. März 1881. 
! 


| dächtigen Exfranfungs: oder Todesfällen der Po⸗ 


4. Kapitel. 
Der Irrenarzt. 


Doktor Henry Bouillon hatte ſeine Ankunft 
rechtzeitig angezeigt, der Marcheſe nahm ihn auf 
dem Bahnhöfe in Empfang. Sie fliegen in einen 
Wagen und fuhren zum Hauſe Heilmann's, dort 
erwartete Annunziata die Herren. 


Der Doktor war ein Meiner, ſehr elegant ge- 
kleideter und ſehr hagerer Herr. Die tiefſchwarze 
Farbe feines lockigen Haars und feines Schnurr- 
barts bildete einen auffallenden Gegenſatz zu dem 
alten, verlebten Geſicht, das mit Runzeln und 
Falten reich geſegnet war. 


Hinter den Gläſern der goldenen Brille fun- 
kelten kleine, dunkle Augen, deren ſtechender Blick 
einen unheimlichen, beängſtigenden Eindruck machte, 
ein entſchloſſener, willensſtarker Zug umgab die 
ſchmalen Lippen, er bekundete deutlich, daß dieſer 
kleine, elegante Herr vor keinem Hinderniß zurück- 
ſchreckte, wenn es galt, einen einmal gefaßten 
Entſchluß durchzuführen. 


(JFortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Nachſte hende Beſtimmungen des Sanitäts⸗Regülativs 
vom 8. Auguſt 1885: 


9, 

Alle Familienhäupter, Haus: und Gaftwirthe 
und M dizina perſonen find ſchuldig, von den in 
ihrer Famllie, ihrem Ha iſe und ihrer Praxis vor⸗ 
kommenden Fällen wichtiger und dem Gem inweſen 
Gefahr drohender anſteckender Krankheiten nach 
Maßgabe dee sub II entha tenen näheren Bes 
ſtimmungen, ſowie von plötzlich eingetretenen ver⸗ 


lizei Behörde ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich 
Anzeige zu machen Bei verdächtigen Todesfällen 
darf die Beerdigung jedenfalls nur nach erhaltener 
Erlaubniß der Polizei⸗Behöcde ſtattfinden. Dies 
ſlben Verpflichtungen zar Al zei ze u. ſ. w. lieg n 
auch den Geiſtlichen ob, ſobal) fie von dergleichen 
Fällen Kenntniß erlang n 


§ 25. 

Jeder Cholera⸗Erkrankungsfall iſt (nach § 9) 
der Pölſzei⸗Behörde anzuzeigen. 

Die Ute laſſung dieſer Anzeige ſoll mit einer 
Geldſtrafe von 2 bis 5 Thal ern poltieilich ge⸗ 
ahndet werden, wenn dee dazu Verpflichtete von 
dem Vorhandenſein der Krankheit unterrichtet war. 


ed, 

Jeder vorkommende E.frankungsfall iſt der Po⸗ 
liz Behörde (nach § 9) anzuzeigen. 

Die Unte laſſung dieſer Anzeige ſoll mit einer 

eldſt afe von 2 bis 5 Thalern polizeilich geahn⸗ 
det werden, wenn der dazu Verpflichteie von dem 
Vorhandenſei! der Krankgeit unterrichtet war. 


8 
Die der Poliz i Behörde zu machende A zeige (8 9) 
ict nur bei bösa tiger anſteckender und epidemifch 
ſich ver reitende Ruhr erforderlich, kann dagegen 
unterbleiben bei gutartigen und ſporadiſchen Fallen 
die e: Krankheit 8 


Der Arzt, der die Anzeige eines kösartigen 


Ruhrfalles unterläßt, fälnt in eine Geldſtraſe von 
5 Thalein. Soll eine allgemeine Werpflichtung 
zur Anzeige entftehen, fo muß die Polizeibehörde 
des Kreiſes dezu eine keſondere Ar fforderung er⸗ 
laſſen, und die Säumigen we den alsdann von 
der oben § 25 gedachten Pol! zeiſtrafe getroffen. 

5 44 


Jeder Fall von Erktenkung an den Pocken iſt, 
b.i Be meidung einer Geldſtrafe von 2 bis 5 
Thalern oder 3⸗ bis Stägigem Gefängn B der Po⸗ 
lizib hörde (nach 8 9), Snäugeigen, 


Bei den Mifrn, Scharlach und Rötheln find 
die Aerzte, dei der § 4 beſtimmten Geldſtrafe, 
zur An «ige alsdann verpflichtet, wenn beſonders 
böza:tge oder beſonders zahlreiche Fälle ihnen 
vor ommen. Die Pol zeibehörde hat im letztern 
Falle Maßregeln zu treffen um ſich in Kenntniß 
über den Fortgang der Epidemie zu erhalten, und 


danach nöthigen Falls die Verpflichtung zur An⸗ 


zeige aller vorkommenden Elkrankungsfälle nach 
§ 41 feſtzuſtellen. 
werden hie durch zur genaueften Beachtung in Erin⸗ 
nerung gebracht. 

Unter Typhus iſt ſowohl Fleck⸗ als Darm- und 
Rückfall⸗Typgus verftanden, doch find die verſchiede⸗ 
nen Arten in den Anzeigen zu trennen und genau zu 
bezeichnen 

In Betr ff der Anzeigepflicht bei Diphteritis wird 
auf die Polizei Verordnung des Herrn Ober⸗Präſiden⸗ 
ten vom 20. Oktober 1877 verwleſen. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


Graf Hue de Grals. 


R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager an 


Schreibutenſilien 
Bleiſtifte a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
Bleiſtifte, polygrades, a 10, 15 und 25 Pf., 
Notizbleiſtifte a 5, 10 und 15 Pf., 
Stahlfedern, a Groß 40, 50 Pf. bis 3 Mk., 
Dutzendbüch schen a 10 Pf., 
Viertelgroßvüchſen a 25, 40 und 75 Pf., 
Federhalter a 1, 2, 3, 4 und 5 Pf., 
elenantefte a 10, 15 und 25 Pf., 
ieee a 20, 25 bis 60 Pf., 
chiefertafeln mit und ohne Linien, a 10, 20 
und 25 Pf., 
Fabertafeln a 60 Pk. und 1 Mk., 24 
Fabergriffel mit und ohne Goldpaper, a 2 Pf, 
Holgriffel a 2 und 4 Pf., 
Kreide, Schneiderkreide, Griffel ꝛc. zu den 
billi iſten Preiſen. 


© Für Damen von 9000 
Heirat 3 bis 875,000 Mart ſach 
. geeignete Herren 
Juſtitut „Frigga“, Berlin (größtes Inſtitut). 
Statuten gegen Retourmarke: 


Stelt'“, den 11. Mär; 1881. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Schallſignale und das Paſſiren 
der Zugbrücken im Hafengebiet Stettin. 


In Ausführung der Schifffohrts⸗Ordnung vom 2 Juli 


€: 
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v. J. und auf Grund dis § 35 Nr. 1 derſelben wird 10 


in Betreff der Schall⸗Sigrale ud des Paſſi ens der 
Zugbrücken im Haf ngebiete Stettin unter Aufh bung 
der Bekanntmachungen vom 4 Dezember 1878 und 
12. Jar rar 1879 Folgendes bekannt gemacht. 


81. 
Die Anwer dung des Dams ſſignalapparats (Sen lers) 


und des Ne-elhorns iſt als Zeichen für die Oeffnung 


der Zugbrücken, für die Arkenft und Abfahrt der Fahr⸗ 
zeuge und fir das Vorbeifahren (Sch fffahrtsordnung 
§ 5 Nr. 3 d e und $ 12 Nr 4 nebſt § 25 Nr. 1) 
verboten, vielmehr iſt nur das Zeichen mit der Glocke, 
bezw der Zuruf geſtattet. 


82. 
Die Zugbrücken werden mit Ausnahme der im 
8 8 genarnten Stunden gezogen: - J 
A. Ven Beginn der Schifffah t im Fröhjahr bis 
3. März und vom 1. Oktober bis zum Schluß 
derſelben durch Eis 
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
B. vom 1. bis 30. Ap il und vom 16. Auguſt bis 
30. September 
von 5 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. 
C. vom 1. Mai lis 15 Auguft 
von 4 lhre Mırame bs 8 Uhr Abends. 
D. In allen übrigen (Racht⸗) Ztunden auf Grund 
eines beſendern Flo n ßſcheins des Hafen⸗ 
weiters, wilder in H fenamte bis 7 Uhr 
Aber ds geloſt ſenunß. J! Betreff der Langen- 
und Val nitzbröcke in außerdem eine Quittung 
+ r Steuerbehörde erforderlich. 
Die Zahlung der Brückengafzugsgelder kann an den 
Erhebungsbeamten des Heuptſteueramts, welcher je 
nach der Dauer der ſeſtgeſetzten Fichzeiten bis 6 bezw 
7 Uhr Abends ari der Brücke oder aber währer d der 
Dienſttunden bis 6 Uhr Abends im Rel iſtonsſaale des 
königlichen Haupiß ene amts, gr. Laſtadie Nr. 55, anzu⸗ 
treffen iſt und über die im Voraus entrichteten Brücken⸗ 
gelder Ouittung ertheilen wird, erfolgen. 


§ 3. 
Die Zugbrücken werden nicht gezogen: 
an Sonr⸗ u˖d Feſttagen 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags und 
von 1 bis 3 Uhr Nachmittags. 
An Wochentagen: 
I, Die Baumbrücke: 
1. von 12 bis 1 Uhr Mittags, 
2. von Anfang Oktober bis zum Eintritt des 
Froſtes 
von 6 bis 8 Uhr Abends. 
.Die Langebrücke: 
1 von 7 bis 8 Uhr Morzers und 
von 12 bis 2 Uhr Mittags, 
2. von Anfang Oktober lis zum Eintritt 
des Froſtes 
von 6 bis 8 Uhr Abends 
3. An Sonn-, Ft und Wochentagen von 
25 Minuten bis 5 Minuten vor der Ab⸗ 
fohrtszeit eines jeden Perſonenzuges vom 
Perſonenbahr hofe der Breslauer Eiſenbahn. 
III. Die Parnitzbrücke: 
von 4 bis 7 Uhr Morgens, von 8 bis 12 
Uhr Mittags und von 2 Uhr Nachmittags 
überhaupt nicht mehr. 
IV. Die 3. Oderbrücke 


und 
V. die Pladrinbrücke: 
1. von 12 bis 1 Uhr Mittags, 
2. von Unfeng Oktober bis zum Ein'ritt 
des Froſtes 
ron 6 bis 8 Uhr Abends. dr 
Sonſtige Ausnehmen zu treffen, behält ſich die Polizei⸗ 
direktion nach Vedürfniß vor. 


— 
— 


84. 

Die Sch ffsführer, welte die Zugbrücken mit ihren 
Fahrzeugen paſſiren wollen, haben ſich rechtzeitig des⸗ 
halb kei den Brückenziehern zu melden, welche ver⸗ 
pflichtet ſind, je nach der Reihe der Anmeldungen die 
Schiffe durchzulaſſen. 


SD. 

Beim Paſſiren der Zugbeücken haben die Fahrzeuge 
ſich eines Schleppdampfers zu bedienen, inſoweit ſie mit 
Rückſicht auf die Strömurgs⸗ und Witterungs⸗Verhält⸗ 
niſſe von den Brückenauſſehern und Brückenwärtern 
. 5 0 fordert werden (Schifffahrts⸗Ordnung § 32 

* 5 


1. Der Schleppzug eines Dampfers darf nur be⸗ 


ſtehen aus 
a. einem Dampfer, hinter dem 


b. einem Segelſchiffe mit Ragen, / Schlepp⸗ 
e. zwei Segelſchiffen ohne Raaen,) dampfer und 
d. zwei Kähnen oder Binnen⸗ hinter 
ahrzeugen, einander. 
nicht mehr als 
zwei neben⸗ 
e. bier Kähnen oder vier lleinen J einander und 
Fahrzeugen nicht meh 
als zwei 
hintereinander, 
nicht mehr als 
zwei neben⸗ 


einander und 
nicht mehr als 
drei hinter⸗ 
einander. 
g. einem Dau pfer, Schiff, Kahn oder jenftigen 
Fahrzeug auf Seite des Schleppdampfers, 
zu e. f. g. ſoweit dies die Breite des 
Brückenjoches geſtattet, 


h. drei Bagger⸗Prähmen 


f. ſechs Heuer fahrzeugen, oder 
ſechs offenen Boten 


hinter dem 
Dampfer und 
hintereinander. 
Offene Prähme anderer Art werden den 
Kähnen gleich geachtet. 
II. Fahrzeuge, welche ohne Schlepsdanpfer die Zug⸗ 
brücken paſſiren, dürfen ſolches nur einzeln be⸗ 
wirken mit der Maßgabe, daß je zwei Fahrz uge 
ohne Ragen auch nebeneinander durchgelaſſen 
werden dürfen, inſoweit die Breite des Bröcken⸗ 
joches es zuläßt. 

Als Anhär ge dürfen in den Fällen J. und II. 
vom Hauptſchiff nur die eigenen und die zur 
wa. angenommenen Boote mitgeführt 

erden. 


Bu En $ 6. 

Die Schiffsführer werden ſpeziell darauf au fmerkſam 
gemacht, daß ſie für alle Beſchädigungen, welche beim 
Balfiren der Zugbrücken durch die vin ihnen geführten 
Sch ffe den Augbrüden zugefügt werden, aufzukommen 
verpflichtet ſind. 


Das Publifum darf die Klappen der Zugbrücken 
erſt betreten, nachdem die zur Abſperrung gezogenen Ketten 
entfernt ſind. 


Königliche Polizei⸗Direftion. 


Graf Hue de Grais. 


4 Per Liter 


En 


exel. Finsehe. 


Garrizues, rota und weiss, herb, 
Clairette, roth und weiss, naturmild 1 
Plaines du Rhöne, roth, mild und Verda 


— Zu dern Zeige 


Chäteau Bagatelle, roth, kräftig. 


— 


Echter französischer Natur-Champagner 
F 


} Malaga und Madere, alt: 
f Muscat de Frontignan, al‘, Damen-Wein . 
9 Cognac 


— 


NIMES Gard). 


NEN r NEN ee 
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S 
* 


[7 
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am Markt 


Pyritzerstæ. 40 


LAS 


Dngegypste Naturweine 


PREIS-COURANT. 


( 1 Liter fV/), Fiasehe, wodureh sieh nach deutechem 
Maause meine Preise bedeutend, ea. 30% ermässigen. 


Baisse, weiss, natursüss; echter Muscat-Traubengeschmack „ 
Grös, roth, natursü s; weissnatur-mild; Kranken empfohl. „ 


Chateau des deux Tours, roth und wei-s, feines Bouquet 5 


OSWALD NIER,. 


Boflieferant — Ehrenkreuz etc. etc. 
Eigenthümer folgender Centralgesehäfte nebst eigenen Weinstuben in Deutschland (gute Küche 
und sämmtliche Weine von ½ Liter an ohne Preis-Aufschlag) : } 
Jerusalemerstrasse 48. BERLIN SW. 
Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau, Hannover, Frankfurt a. O., Rostock, Danzig, Königsberg 
i. Pr. und Halle a. d. S. 


Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im 
Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr, 41, 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner 

Central-Geschäft gehörenden Filialen: 

In Bdessiraiaa bei Herrn Kaufmann Tn. Rieker mann. 
Massow bei Herrn Kaufmanèd Kiätz, 

‚ Sreilfenhagen . Oder bei Herrn Kaufmaun F. Prllipp, 

„ Stolz i. Pomm bei Hrr. Magmus Redes, Woll weberst 1B, 

„ Füoehnzelt i/N bei Herrn Kaufmann Bannhauer, 

Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke, 

„ Waugarck bei Herrn Kauf xaann Email Sonnenburs. 

„Breifenherg i. Pomsim, bei Herrn V. L. Gross. 

„Carmmim . Vorm. bei Herrn EI. L. Welst. 

Armswalde bei Berrn Kaufm. Friedrich Lemeke 


Stargard i. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Fricke, 
„Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Czekalla. 


Polzin bei Herrn Kaufmann ®, T. 
Nahm b i J. Sennheimer, vorm, H. Hirschheim, 


# 


Aux Caves de France. 


Seit 1828 


16 Centralgeschäfte u. 150 Filialen in Deutschland. 


3 Neue werden stets gern vergeben, a& 
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NAR SEILLE (B du Rhone). 


2 N 


Jerusalemerstrass® 48. 
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„ Vi ollin bei Johannes Witte, 
Miisdroy bei Joh snes Witte. 
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Amtlicher Heilbericht 
über die Heilwirkung der echten Zokann Hoff'ſchen 
Malzfabrikate bei chronischem Magen- 


leiden, bei Brust- nnd Lungenkraulheit, 
Affection der Athmungsorgane, bei Körper- 


entkröftung, Rlutarmuth, Hamor- 
rhoiden — aus der Kaiſerl. und Kö iglichen 
Hof⸗Malzextraktbraverei u. Malzyräparaten⸗Fabrik 
von Johann Hofrin Berlin, Neue Wilhelm 


ſtraße 1. 


Das Johann Hoff'ſche Malzextralt⸗Geſundheits⸗ 


bier und die Malz⸗Geſundheitschocolaxe nament⸗ 


lich noch die Eiſen⸗Malzchocolade, find in unſerm 9 
und dauerhaft herzuſt llen, iſt das einzig fichere Ver⸗ 


k. k. Garuiſonſpital 23 zur Verwendeng für die 
Kranken gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen 
ſich für Riconvalesceuten, dann für an Katar h 


und Reizengszuſtänden de Athmungs⸗ und Vei⸗ B 
dauungsorgare Leldende als ausg zeichnete diä e= 
tiſche Stärkun smittel, und iſt die Malz⸗Cyocolade BE 
Fals heillamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu 
reizend eingekellt wird beſonders zu empf hlen; Nie 8 


war überdies den damit betheilten Kranken und 
R.convales enten ein jehr beliebtes Frühſtück was 
der Beobachtung gemäß hiermit kefcheinigt wird. — 
Agram, am 26 November 1878. 
Spital⸗Chefarzt Dr. Iſchitz Ober⸗Stab arzt. 
Dr. Kaiſer, Stabs⸗ und Abtbeilunge⸗Chefarzt. 


bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung Bei Leiden 


der Reſplrationsorgane wird jede Flache, nach 
cker hinzugethan. 
a — 13 8. 20 . 
Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Elfen, 
bei Lungenſchwindſucht, veraltetem Huſten und a 


dem ½ Tafel Hoff'ſcher Malzz 
au'gekocht und dann getrunken. 


Heiſerkeit a Fl. 3, 1½, 1 Mk 


Pralz-Geſundheitschocolade zur Stärkung als 


Mitgebrauch bei dem Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 


bier a Pfd. 3½ auch 2%, Ml. 


ſucht, Gelbſucht und ſonſtiger Blutkrantheit zur 


neuen Belebung der Körperkraft, a Pfd. 5, auch 
4 Mk. 


Bruſtmalzbonbons be Huſten Heiserkeit (ſchleim⸗ 


. böſend) a Beutel 80 Pi. und HB. 
Malz⸗Chocoladenpulver zur Ernährung für 
Fi ſtatt fehlender Muttermilch a Schachtel 


Zu äußerlſcher Körperpflege: Malzträuterfeifen 


lei Hautkrankheiten, Sommerſproſſen, Pickeln, 
kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, vou ansge⸗ 
zeichneter Wirkung, 6 Stück 5 ¼ Mk., 4 Stück 
2 Mk. — Malz pomade erhält den Kopf frei 


von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des 


Haupthaares, pr. Flac. 1¼ Mk. 


Verkaufsstelle in Stettin b.t Th, Zimmermann 
Nachf., Louis Sternberg, Louis Sprink 
Grünbof, Gross —Al.⸗Sarnow. 


Sanellbohrmajchinen 


für 


Schloſſer und Schmiede, 


um damit zu räumen, billig bei 


A. Timm, 


Wilbelmſtraße 11. 


1 Seegras⸗Preſſe verkauft 
Wim. Helm, Pölitzerſtraße 94. 


2 Höchſt wichtig für Händler. 2 


Johann Hoff's Malzextrakt Geſundheitsbfer 


50 Pf. an, Mikroskope Dtz 1.50 Pf., Notizbücher wit 


— Migräne- Pulver. 


Bis jetzt das eirzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 


ſentigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 


Medikamente. Kein Chinin, Mor um, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro Karton, 10 Pulver 
. enthaltend, freo. durch ganz Deutſchland 
ik. 2,45. 
Zu gefällig. Verſuchen ſteht den Herren Aerzten 
auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler⸗Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


n n 
Pappdachbeſitzer! 
Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 


fahren das Ueberkleben derſelben wit meiner präpa⸗ 
rirten Asphalt-Rlebepappe. Ausfü rung ſchnell und 
unter fünfjähr. Garentie Zahlreiche Referenzen, Gut⸗ 
achten ꝛce. Stettin (Laſtadie). Louis Zindem- 
berg, Dachdeck, Beda =, Asphalt u. Pappen⸗Fabrik. 


Einen größeren Poſten Akazien, Nutzholz, 
hat abzugeben 
Eugen Jänz, 
Ziebingen. 


Billigſte Einkaufsquelle 
für Galanterie- und Kurzwaaren 
bei 


H. Wolf, 


Berlin 80., Naunynſtraſſe 62. f 
S:ahluhrketten von 75 Pf. bis 3 Mk. per Di, Nidel- 
Uhrk tten Dtz. 4 Mk, Schlüſſelringe mit Handſchuhknöpfer 
Dh. 60 Pf., Portemonnaies in Leder mit Broncebügel 
Dh. ven 3 Mk. 75 Pf. an, Cigarxenetuis in Leder mit 
Broncebügel Ditz. von 4,25 Pf an. Spi geln De. von 


Bleiſtift De. von 75 Pf. an, Zahnbürſten Dtz von 
1,75 Pf an, Friſirkämme (Horn) De. von 2 40 Pf an. 
Staubkämme Ds. von 2,30 Pf., Einſteckkämme (Horn) 
DE. von 180 Pf. an, Chemiſettknöpfe Groß von 5 Pf. 
au, Ho enträger mit Leder u Schnalle De. v 4 20 Pf. 
an, Patentſederhalter mit Bleiſtift, Feder und Gummi 
Dtz. 60 Pf., Viſitenkartentaſchen De. von 90 Pf. an, 
M iterſtäbe Dtz. von 75 Pf. an, ſeidene Herrenſchlipſe 
und Gravatten Dtz. von 90 Pf. bis 4,50 Pf., Schnupf⸗ 
tabatsdoſen Th. von 2,10 Pf. an, Broche und Ohr⸗ 
ringe in ſchwarz Dtz. 60 Pf. an. Kreuze Dtz. 40, 50 
u. 90 Pf., Manſchetlknöpfe mit Mechanik DE. 1 20 Pf., 
Strumpfbänder mit Schnalle Di. von 75 Pf. an, 
Schreibmappen Dtz. von 90 Pf. an, dito größer und 
elegant Dtz. „50 Pf, Brieſcouverts per 1000 Stück 
3,60 Pf., Blaidriemen in gutem Leder Dtz von 3,25 Pf. 
an echt chiveſiſche Bag ächer Dtz. von 2,25 Pf. an, 


Photographierahmen DE. von 70 Pi. an brittannia⸗ 


ſilberne Eßlöffel mit Stahleinlage Dtz. 2,25 Pf., dito 
Theelöffel Dtz. 90 Pf., dito Suppenlöffel De. 9 Mk., 
Blechlöffel Ds. 40 Pf. Groß 4 Mk. un) 1000 andere 
Artikel zu enorm billizen Preiſen. Verſandt gegen 
Nachnahme oder Einſendung des Bet ages. Es wird 
nur friſche und reelle Waare verſendet. Weniger als 
1 Dtz. wird nicht abgegeben. 


Ein ev. Hauslehrer in geſ. Jahr., w i. Lat, Franz. 
u Miſik Unterr. erth., ſ. 3. 1. April Stellg. Off. unt. 
J. 9 bef. die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Pension. 

1 bis 2 Knaben, die das hieſige Gymnaſirm oder 
die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schr le beſuchen wollen, finden 
zu Oſtern freundliche Aufnahme unter Beaufſſichtigung 
der Schularbeiten Oberwirk 82 bei Crépin. 


e ee nn 


« 14 


Kst) Die internalionale (Zeus?) 
Be 

ex 
umme und Feinſte . 
in d. Genre billigſt en gros el en detail. 


J. Gericke, S brufr 3. 


Jeder Fettleibige 


findet ohne eigentliche Kur und Berufsſtörung brieflich 


durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreichſtes Ver⸗ 
fahren zur Auflöſeng des Fettes (Abnahme 15—40 
Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig gefahrloſe 
Hülfe. J HMenster-Maubach, Anftalts⸗Dirck⸗ 
to- in n Proſpec'e gratis und franco. 

leidunasſtücke und Stiefel Lauft 
Getragene kanaer, 4% Bouwert 19 

Zur Uebe nahme der Agentur evemnell der 


Hauptniederlage zun Alleinverlauf 


tot d für einen beliebten Conſum⸗Artikel der Colonial⸗ 


Ber- 


Expedition von Rudolf Mosse, 
Kan SW, 


In Sammetſachen u. 
feiner Konfektion 


geübte junge Damen, die an ſaubere 
Arbeit gewöhnt, finden in meinen Werk⸗ 
ſtätten dauernde Beſchäftigung bei ho⸗ 
hen Stückpreiſen 


Damenmäntel-Fabrik 


von 


Gustav Feldberg. 


Geſucht 


Räume zum echten Bier⸗Lokal paſſend, gelegen in der 
Unterſtadt oder g ode Laſtadie. 

Adreſſen unter A. Z. Z. in der Expedition dicſes 
Blattes, Schul zenſtraße 9, erbeten. 


Remiſen am Waſſer und Pferdeſtälle ſofort oder 

fpäter zu vermiethen 
Helm’s Hof. Bauſtraße 11. 

Eine nach allen Nichtungen gebildete Dame in ges 
ſetzteren Jahren mit ganz vorzüglichen wirthſchaftlichen 
Kenntniſſen und Lei ungen dar, ſucht, geſtützt auf 
ſehr gute Empfehlungen und Referenzen, zum 1 April 
in einer ſädtiſchen, auch ländlichen Paushaltung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Art eine Stellung f 

Aich für die Kindererziehung iſt dieſelbe ſehr befä⸗ 
higt und winde ſomt Beides ſehr gut vereinigen kön⸗ 
nen. Gefällige Adreſſen werden erbeten unter M. W. 
A in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


12,000 Mark 


ſofert oder zum 1. Abril geſucht innerhalb der Feuer⸗ 
kaſſe Näheres im Bureau des Hausbeſitzer⸗Ver ins, 
Roſengarten 8. 1 

4509 Mik. ſichere Hyp ihek g ſucht. Gefl. Adr. m, 
A B. 7 i. d. Exp. d. Bl. Schulzenſir 9, eib Kommiſſ verb. 


i 2490» Mack THU m. | 
1 5 


April ce zu vergeben. 2 
Nägeres Heumarkt 9 im Tuchgeſchiit 
eee 


5000 Tolr werden in G ünhof auf ein Grunditüd, 
früherer ſtädtiſcher Feuerkaſſenwerth 7000 Thlr., zur 
erſten Stelle ſorort zu 5% g ſucht. Adreſſen unter 
x 180 in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr 9, erb 

22500 M. 5%, g. pupill. Sicherheit zum 1. April 
zu ve geben. Naur ann, Hohenzollernſtr. 2. 


F 
Schulzeustr. 41, Stettin, Schulzenstr 41. 
16 Centralgesch fte u. 150 Filialen in Deutsch- 
land. Neue Filialen werden stets gern ver- 
geben. Einführung garantirt reiner unge- 
ster franz Naturweine und Champagner, 
Von 912 Uhr: Stamm-Frühstück à 55 Pf. 
inclusive % Wein 90 Pf. 
„ Table d’höte, 6 Gänge M. 1.20, 
im Abonnement M. 1,00, 
„ 7—12 „ö Stamm-Abendbrod Port. 50 Pf. 
Zu jeder Tageszeit ala carte zu civilen Preisen, 
Gswald Nier, Hoflieferant, 
reis-Courant. 1 Liter — 1½ Flasche, wodurch 
Per Liter sich nach deutsch Maasse meine 
excl. Flasche Preise bed,, ca. 30%/,, ermässigen. 
Garrigues, roth und weiss, herb . Mk. 1/60 
Clairette, roth und weiss, naturmild 180 
Plaines du Rhone, Verdauung.befi 0. 
Baisse,naturs ‚echt Muse -Pr.Geschm, 
Gres, roth u, weiss, Kranken empfohl. 
Chateau Bagatelle, roth kräftig. 
Chateau des deux Tours, roth und 
weiss, feines Bouquet 
Malaga und Madöre, alt. 
Muscat de Frontignan, alt, Damenwein 
Cognae N. 
Echter 


pagner 


Thalla- Theater. 


"ränzösischer i Natur- Cham- 
P. El. 6,50 u. 8.00 Mk. 


Konzert u. Vorſtellung. 0 


zute, Donnerſtag, den 17. März: 


Erßes Auftreten der Wiener Soubrette Frl. Kess- 


ler und des vorzüglichen Wiener Komikers Herrn 


Kessler, ſowie ſämmtlicher engagirten Künſtler und 


Spezialitäten. : 
Entree 50 Pf. 


2 


Ansong 7½ Uhr. 


| 


